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Deutschland.
Berlin, 27. Sept . Die Reichstagsfraktion der Demokrati-

M Partei hat sich gegen die Schaffung einer Bodenwäh-
«bank und für die Errichtung einer privaten Goldnoten¬
bankausgesprochen. — Das preußische Staarsministerium be-
M sich in einer außerordentlichen Sitzung am Dienstag abend
»eingehenden Beratungen mit der politischen und wirtschaftli-
M, Situation. Im Rahmen der politischen Debatte gab der
«Mer des Innern , Severing , die Erklärung ab, Laß er die
»rage, ob die Ruhe und Ordnung in Preußen gegen Unruhe-
M und Unruhestiftungen von rechts und links hinreichend
Mtzt sei, zuversichtlich bejahen könne. — Der Generalsekretär
deiDcutschnationalen Volkspartei Berlin , Stadtverordneter

ist mit noch anderen Deutschnationalen aus der Partei
«getreten und zu den Deutsch-Völkischen übergegangen. —
Ter bekannte Wormser Großindustrielle Frhr . Cornelius v.
W zu Herrnsheim, früherer langjähriger Reichstagsabgeord-
»ser der Nationalliberalen Partei und stellvertretender Prä-
Mat der ersten hessischen Ständekammer, ist im Alter von 80
Mren auf seiner Besitzung Pfcmenmoos in der Schweiz ge-
Mben. — Da die Arbeiterschaft der Howaldtwerke in Kiel
mgm der Entlassung eines Arbeiters die Arbeit niedergelegt
hat, haben die Werke 2700 Mann , die fast die ganze Belegschaft
bilden, ausgesperrt.

Zur Diktatur Kahrs in Bayern
wird noch gemeldet: Anfänglich hatte man die Absicht, die Er¬
nennung Dr. v. Kahrs zum Generalstaatskommissar erst am
Donnerstag morgen anschlagen zu lassen. Man hat sich aber
PeUich eines anderen besonnen und noch in später Nacht¬
stunde die Beschlüsse des Ministerrats der Oeffentlichkeit über¬
geben. Die Beschlüsse gehen nach drei Richtungen: 1. Ein Auf-
iii!an das bayerische Volk; 2. eine Verordnung über die Ver¬
hängung außerordentlicherMaßnahmen und 0. eine Kundge-
tiing des GeneralstaatskommissarsDr . v. Kahr . Diese Kund-.
gkbnng lautet: „In ernster Stunde übernehme ich, meiner va¬
terländischen Pflicht folgend, das Amt des Generalstaatskvm-
inissars sür Bayern . Meine Amtshandlungen werden ge¬
tragen sein von heißer Liebe zur bayerischen Heimar, zum
deutschen Volke und zum großen deutschen Vaterlande . Ich will
inich dabei stützen auf alle Kreise, die deutschen Stammes sind
und unserem Vaterland gleich mir ehrlich dienen wollen. Ge¬
gen alle vaterlandsfeindlichenHandlungen und jeden Wider¬
stand gegen meine Anordnungen werde ich meine Machtmittel
rücksichtslos einsetzen." Diese Kundgebung des Generalstaats-
konmissars ist klar und deutlich. Man wird nun abzuwarten
haben, ob die vaterländischen und die Kampfverbände, deren
maßgebendste Persönlichkeit ja Herr Dr . v. Kahr ist, nun auch
den Weisungen und Anordnungen des Herrn v. Kahr Folge
leistenwerden.

In dem Aufruf des bayerischen Gesamtstaatsministeriums
heigt es, daß sie den Entschlüssen der Reichsregierung zuge-
stmmt habe, unter besonderer Betonung ihres Standpunktes,
dostdie auch von England anerkannte Rechts- und Vertrags-
midrigkcit des Ruhreinbruchs bestehen bleibe und daß diese
Tatsache von der Reichsregierung entschieden herausgestellt und
M Grundlage ihres weiteren Verhaltens gemacht werden
Ee . Der von den Einbruchsmächten gebrochene Vertrag
Airse auch für uns nicht mehr als verbindlich angesehen werden.

^ sie erachte die Erschütterung durch diese Entwickelung als so
I, I» «aß sie zu Störungen der öffentlichen Ordnung sichren

kme. Weiter sagt der Regierungsaufruf , daß die Staatsre-
Mung die Zügel fest und straff in ihrer Hand behalten muß.
.sie muß solche schädigende Störungen der öffentlichen Ord-
Mg verhüten, sie kann und darf Unverantwortlichen keinen
Wuß auf den Gang der weiteren Ereignisse einräumen, sie
Min ist verantwortlich." Man muß ferner abwarten, ob der
Mneralstaatskommissar die für heute angesetzten vierzehn
Mssmversammlungen der Nationalsozialisten zulassen wird
M mA. Die vaterländischen Verbände fordern noch einmal
? Em Schreiben an den bayerischen Ministerpräsidenten
«"Rücktritt des Ministers des Innern und den Rücktritt des

iNstlklitl-k >Urschen Landwirtschaftsministers. Die Ernennung Dr . v.
«Mm zum Generalstaatskommissarmuß immerhin als eine ge-

.̂Ebannung bezeichnet werden. Daß natürlich die Sozi-
Men diese Ernennung als eine „Provokation " in ihrer Presse

werden, ist mit Sicherheit zu erwarten . Aber es
hwr darum, daß von keiner Seite irgendwelche Un-

°?"?"enheiten begangen werden. Das Pulverfaß ist bis zum
^ und der kleinste Funke könnte eine Explosion geben,
""mAuswirkungen von unabsehbarer Tragweite sein müßten.

Ä"em Aufruf des Präsidenten des bayerischen Jndu-
- „ ^ heißt es, daß die Ereignisse an der Ruhr
daß dene"i> Nngluck des deutschen Volkes gesteigert haben. In solcher

^"/betrachten die bayerischen Industriellen es als ihre
BezieherB ^ Aufgabe, die Treue zum Reich zu betonen. Was

«der obk se> die Opferwilligkeit aller Schichten des deutschen
. , m-i K-Üi Opferwilligkeit der Industrie gegenüber Len

erbracht wird. BeiSel-l Msnotwendigkeiten werde nicht erlahmen. Aber alle Opfer
lbends 8 Uhr erfolgtp K^ ^ rgeblich gebracht, wenn nicht die Grundursachen des
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î -v.^ stnds erkannt und beseitigt würden, namentlich der
Achtstundentag, Mangel an Sparsamkeit in der
Verwaltung und in privaten Kreisen, der zu große

L "Eungsapparat , die Ueberzahl von Gesetzen und die über-
«nte Sozial-Gesetzgebung.

Verurteilung im Zusammenhang mit dem Scheidemann-
- Attentat.

ÜL Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hatte
^rige Student Gerhard Hahn aus Görlitz wegen

zu. verantworten . Der Angeklagte hat den
»V̂ äger, der in Gemeinschaftmit dem Kaufmann

bei»nim.̂ LAttentat auf den Oberbürgermeister Scheidemann
Ken hat, „ach der Tat in seiner Wohnung in Breslau

für einige Tage Unterkunft gewährt und ihm durch Vermitt¬
lung eines Freundes Arbeitsgelegenheit in Sen oberschlesischen
Waldungen des Fürsten Hohenlohe verschafft. Ferner hat er
Oelschläger seine Koffer nach Althammer nachgebracht. Der An¬
geklagte hatte nach seinem eigenen Geständnis volle Kenntnis
von dem Verbrechen Oelschlägers. Das Urteil lautete auf
sechs Monate Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten
Untersuchungshaft.

Die Berliner Verhafteten wieder freigelaffen.
Die von der Polizei festgenommenen rechtsradikalen Selbst¬

schutzbündler hatten sich, wie der „Berliner Lokalanzeiger'' er¬
fährt, als Führer des Berliner Vezirksschutzes zu einer Be¬
sprechung in Eharlottenburg zusammengefunden, angeblich um
zu beraten, wie man am besten bei etwaigen Unruhen das
Eigentum der Bevölkerung gegen verbrecherische Einbrüche
schützen könne. In der Besprechung legte der frühere Geschäfts¬
führer des aufgelösten Berliner Selbstschutzes, Direktor Koch,
die Schlußabrechnung über diese Vereinigung vor. Ehe es zur
Erledigung kam, erfolgte die Verhaftung der neuzehn Teilneh¬
mer. Die Festgenommenen haben dem Reichskanzler eine Be¬
schwerde überreichen lassen mit der Begründung , daß sie sich
keiner Verschwörung schuldig fühlten, und daß der Bezirks¬
schutz ministeriell genehmigt sei. Mittwoch vormittag wurden
in den Wohnungen einer Reihe von Mitgliedern Haussuchun¬
gen vorgenommen. Die Sistierten sind sämtlich wieder freige¬
lassen worden.

Ausland.
Frankreich erwartet offizielle deutsche Vorschläge.

Wie der Pariser Mitarbeiter der Telegvaphen-Union er¬
fährt, erwartet die französische Regierung von dem Kabinett
Stresemann nach Zurückziehung aller Verordnungen , die den
Passiven Widerstand betreffen, offizielle Vorschläge zur Lösung
der Reparationsfrage . Die Pariser regierungsfreundliche Presse
begrüßt die Einstellung des passiven Widerstandes mit großem
Jubel und feiert Poincare als den „Sieger im Ruhrkampf".
Die „Humanste" dagegen fragt ironisch, wann die Ruhrsolda¬
ten unter dem Triumphbogen durchziehen werden. Was die
Bedeutung der Ereignisse anbelangt, so erkennt man an, daß
man wieder da angelangt sei, wo man zur Zeit der Ruhrbese¬
tzung im Januar stand. Das „Journal " schreibt, diesmal muß¬
ten vom Besiegten für die Erfüllung der ihm aufzuerlegenden
Bedingungen Garantien verlangt werden. Es genüge nicht,
sich auf guten Glauben mit Deutschland einzulassen, nur weil
Deutschland das republikanischeSystem an Stelle der Hohen-
zollernherrschaftgesetzt habe. (!!) Die Ausführung des „Temps"
wonach die Einstellung des passiven Widerstandes erst am Er¬
trag des Ruhrpfandes gesehen werden könne, wird von keiner
nationalistischen Zeitung aufgegriffen, Wohl aber von den
linksstehenden Blättern , so insbesondere vom „Quotidien" und
der „Humanste", die darin nur einen Vorwand erblicken, um
die Ruhrbesetzung auszudehnen und um dem französischen Ka¬
pitalismus Anlaß zu geben, seine Herrschaft an der Ruhr zu
befestigen.

Pariser Diktat.
Der Pariser diplomatische Berichterstatter der Daily Mail

erklärt, daß Frankreich bereit sei, unter folgenden Bedingungen
mit Deutschland einen „Waffenstillstand" abzuschlisßen: 1. Von
der deutschen Regierung wird im .Ruhr - und Rheinland die
Ordnung und der Friede wieder hergestellt; sämtliche Ver¬
ordnungen des passiven Widerstands werden zurückgezogen. 2.
Die Stadt - und Polizeiverwaltungen sowie die deutschen Ma¬
gistratsbehörden nehmen ihre Arbeit unter der Kontrolle der
Franzosen wieder auf. 3. Die deutschen Eisenbahnbeamten
stellen sich, soweit es von den Alliierten verlangt wird, der
alliierten Eisenbahnregie zur Verfügung . 4. Der Ertrag einer
gewissen Anzahl Bergwerke wird ausschließlich Entschädigungen
zugeführt. 5. Die deutschen Bergwerke, die Kohlen nach dem
Ausland liefern, entrichten eine Kohlensteuer von 40 Prozent
an die Okkupationsbehörde zu Gunsten der Entschädigungs¬
kommission. 6. Für das Ausland bestimmte Stahlwaren und
andere Exportgegenstände unterliegen einer ALgabesteuer von
26 Prozent an das Ausfuhramt in Bad Ems. 7 Frankreich
verspricht, seinen Druck im Ruhrgebiet nach Ausführung dieser
Maßnahmen und nach weiteren Beweisen der Aufrichtigkeit der
deutschen Erfüllungspolitik zu „mindern". 8. Eventuell wird die
Ueberwachung der Eisenbahnregie einer Kommission übertra¬
gen, in der sowohl die Verbündeten wie auch die Deutschen ver¬
treten sein werden. 9. Die Verwaltung der deutschen Berg¬
werke wird einer interalliierten Kommission übertragen , in
der auch die deutschen Arbeitervertreter ihren Platz haben sol¬
len. Der diplomatischeMitarbeiter des englischen Blattes
glaubt ferner zu wissen, daß die Klauseln des vorstehenden
Vertrag (lies Diktat) nur für eine beschränkte Zeit Geltung
erlangen können und ihre Gültigkeit verlieren, wenn Frank¬
reich, Belgien, England und Italien am Verhandlungstisch
über die endgültige Gestaltung der Entschädigungsfragen zn
greifbaren endgültigen Lösungen gelangt seien. ^

Keine restlose Amnestie für Gefangene nnd Ausgewiesene.
Ans Paris wird gemeldet: Der Brüsseler Berichterstatter

des „Petit Parisien " will festgestellt haben, daß die Erklärungen
des Reichskanzlers in den maßgebenden belgischen Kreisen einen
günstigen Eindruck gemacht haben. Aufmerksam verfolge man
in Brüssel die Schwierigkeiten, mit denen Stresemann zy
kämpfen habe, aber man glaube, daß er sie überwinden werde
und die Ordnung sicherstellen könne. Dem Verlangen nach
der Rückkehr der Ausgewiesenen und der Freilassung der Ge¬
fangenen sei man jedoch nicht geneigt, ohne weiteres zuzustim¬
men. Man sei der Ansicht, daß eine Anzahl im Rheinland be¬
gangener Verbrechen und Delikte nicht amnestiert werden
könnte.

Entscheidung der Botschafter im Korfu-Streifall.
Die Botschafterkonferenz veröffentlicht den Wortlaut des

Beschlusses, den sie in ihrer gestrigen Borm-ttagssitzunz über
den italienisch-griechischen Zwischenfall in Albanien gefaßt hat.
Hiernach wird den griechischen. Behörden einige Nachlässigkeit
bei der Durchführung der Untersuchung und der Ausfindig¬
machung der Schuldigen vorgeworfen, wie der Bericht der ein¬
gesetzten Untersuchungskommisstonfeststellt. Die von der Bot¬
schafterkonferenz am 8. September gestellten Bedingungen seien
also nicht restlos erfüllt worden, weshalb die griechische Re¬
gierung der italienischen Regierung die Sumine von 50 Milli¬
onen Lire zu zahlen habe. Die Botschafterkonferenzund die
italienische Regierung verzichten darauf, den Streitfall vor den
internationalen Gerichtshof in Haag zu bringen und betrachten
den Zwischenfall als erledigt. Italien räumt am 27. September
Korfu. Hinsichtlich der Frage der Besatzungskostenkann der
Internationale Gerichtshof in Haag angerufen werden

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. Sept . Die Auszahlung der HeeresrenteN

findet am 29. September in der Zeit von 9—12 Uhr vormittags
und 3—5 Uhr nachmittags statt. Da in dem Zahlungsverfah '-
ren erhebliche Aenderungen gegen bisher eingetreten sind, ist
es unbedingt erforderlich, daß die Empfänger selb  st,
oder deren Beauftragte,  aber nur Erwachsene, sich zur
Abhebung der diesmal ziemlich hohen Beträge einfinden. Eine
Auszahlung an Kinder findet nicht statt.

Neuenbürg, 28. Sept . (Die neuen Postgebühren.) Die we¬
sentlichsten Gebühren, die vom 1. Oktober an im Post- und
Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands gelten, sind folgende,
alles in Tausenden ausgedrückt: Für Postkarten im Ortsverkehr
400, im Fernverkehr 800, für Briefe im Ortsverkehr bis 20
Gramm 800, im Fernverkehr bis 20 Gramm 2000, für Blinden¬
schriftsendungenbis zum Meistgewicht von 5 Kilogramm 1000
Mark, für Geschästspapiere und Mischsendungen bis 250 Gr.
2000, für Warenproben bis 100 Gramm 1200, sür Päckchen
bis 1 Kilogramm 4000, für Pakete 1. Zone (bis 75 Kilometer)
bis 3 Kilogramm 4500, über 3 bis 5 Kilogramm 7000, 2. Zone
(über 75—375 Kilometer) bis 3 Kilogramm 9000, über 3 bis 5
Kilogramm 14 000, 3. Zone (über 375 Kilometer) bis 3 Kilo¬
gramm 9000, über 3 bis 5 Kilogramm 14 000 usw., für Wert¬
sendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Gebühr für eine
gleichartige eingeschriebene Sendung (bei unversiegelten Wert¬
paketen wird die Einschreibgebühr aber nicht erhoben) und die
Versicherungsgebühr, die beträgt bei Wertbriefen und versiegel¬
ten Wertpaketen: für 1 Million Mark der Wertangabe oder
einen Teil von 1 Million 20 000 Mark , bei unversiegelten Wert¬
paketen (zngelassen bis 500 Millionen Mark) 10 000 Mark ; für
Postanweisungen bis 50 Millionen 40 000 Mark.

Behörde«, Volk und Presse.
Das Verhältnis zwischen Behörden — staatlichen und städ¬

tischen— und Presse war schon früher nicht immer befriedigend.
Heute kann man leider noch mehr und noch öfter als früher
die Wahrnehmung machen, daß amtliche Stellen nur ein ge¬
ringes Verständnis für die Arbeit der Presse haben. An rühm¬
lichen Ausnahmen fehlt es glücklicherweise nicht. Zn dreien
gehört die Kreisregierung der Pfalz , die dieser Tage an die
Vorstände der Verwaltungsbehörden ein Rundschreiben erlassen
hat, das allseitige Beachtung verdient. In diesem Rundschrei¬
ben heißt es u. a.: „Alle Verheerungen an Sach- und Stoff-
werten zählen im Leben einer Nation wenig, solange ein Volk
die von den Vätern überkommenenKulturgüter zu wahren und
zu mehren weiß. Hierzu gehört vorab der geistige Besitz, der
seine vornehmste Ausprägung nicht in letzter Linie in dem deut¬
schen Schrifttum und der deutschen Presse findet. Diesen gei¬
stigen Besitz vor der Vernichtung aus dem wirtschaftlichen
Trümmerfelde in die Zukunft hinüberzuretten , ist die Aufgabe
der Stunde . Die Stillegung der öffentlichen Meinung würde
uns der Stützen berauben, die des Volkes geistige und politische
Führer für die innere Erneuerung des Reiches aufgerichtet; sie
würde — was ungleich bedenklicher— den Nährboden schaffen,
auf dem all die von der deutschen Not umschlossenen Gefahr-
guellen zu Krisen sich ausreifen können. Es gilt die Ueberzeu-
gung zum Gemeingut zu machen, daß ein Einsparcn an dem
geistigen Kapitale eines ' Volkes ein Zehren an Ser nationalen
Substanz bedeutet. Von der Einsicht jener Schichten der Be¬
völkerung, deren Wirtschaftsführung noch heute auf Geldwerten
aufgebaut ist, Lars erwartet werden, daß sie sich ihren Ver¬
pflichtungen gegenüber der — trotz aller Fürsorge von Reich
und Ländern schwer um ihr Dasein kämpfenden— Presse nicht
entziehen. Die Erkenntnis , daß ein Volk, das «eine Presse ab¬
sterben läßt , sich selbst aufgiüt, muß in die Gewissen gerufen
werden. Mit solcher Aufklärung soll Hand in Hand gehen das
von den Behörden selbst gegebene gute Beispiel. Bei aller
Notwendigkeit bei größtmöglicher Sparsamkeit in der Staats¬
verwaltung bedacht zu sein, kann jetzt nicht der Zeitpunkt für
gekommen erachtet werden, den behördlichen Zeitungsbedarf ein¬
zuschränken und mit der Abbestellungvon Blättern vorzugehen.
Auch geht es nicht an, daß amtliche Stellen nach früherer Ge¬
pflogenheit Veröffentlichungen, die in den Anzeigenteil ge¬
hören, den Zeitungen mit der Bitte um kostenlose Aufnahme
im redaktionellen Teile übersenden. Bekanntmachungen im
Anzeigenteil sollen nicht über Gebühr eingeschränkt werden.
Vielmehr ist es angezeigt, daß gerade die Behörden das örtliche
Zeitungsgewerbe bei der Vergebung von Druckaufträgen in
weitgehendstem Maße berücksichtigen. Es ist geboten, daß die
Behörden den geistigen Arbeitsgang der Presse stets mit Rat
und Tat unterstützen und nicht — wie vielfach noch der Fall —
den Weg zur Presse erst dann finden, wenn inan glaubt, ihrer
Dienste zu bedürfen. Das Verhältnis zwischen Behörden und
Presse muß auf gegenseitigem Gebe- und Nehmedienst begrün¬
det sein."



Es liegt nahe , an die Nutzanwendung dieser sehr berech¬
tigten Ausführungen auf unsere württembergischen Verhält¬
nisse zu denken. Wenn an allen maßgebenden Stellen und in
den breiten Schichten der Oeffentlichkeit diese Erkenntnis durch¬
gedrungen wäre , wie sie der pfälzische Regierungspräsident
ausspricht , wäre es besser um die Oeffentlichkeit und auch besser
um die Presse bestellt . Das Verhältnis der Behörden zur
Presse und ihr Verständnis für sie kann auch bei uns positiv
und negativ noch wesentlich gebessert werden . Die württ . Presse
würde sich sreuen , auch einmal aus dem Heimatland über einen
solchen Erlaß berichten zu können!

Warum ist die Zeitung heute unentbehrlich?
Die gegenwärtigen Zeitereignisse , welche unser Vaterland

mehr denn je berühren , machen für jeden , gleichviel welcher Par¬
tei oder welchem Berufsstand er angehört , das Halten einer
Tageszeitung zur gebieterischen Notwendigkeit.

Post und Eisenbahn verändern ihre Tarife in kurzen Zcit-
abständen . Wer keine rechtzeitige Kenntnis davon hat , erlei¬
det bedeutenden Schaden , sei es , daß er bei Antritt einer Reise
doppelte und dreifache Fahrpreise bezahlen muß , die ihm bei
rechtzeitiger Kenntnis erspart geblieben wären , sei cs, daß er
bei Frankaturen unangenehme Ueberraschungen erfährt.

Unkenntnis über die Kurse , vor allem über den Dollar , nach
dem wir uns nun einmal richten müssen , kann Millionen - und
Milliardenverluste für jeden Einzelnen bringen.

Unsere Wirtschaftslage ist heute derart , daß wer nicht ori¬
entiert ist über die Preise der notwendigen Lebensmittel und
sonstigen Gegenstände des täglichen Bedarfs , die richtige Zeit
zum Einkauf verpaßt und dadurch unnötig große Ausgaben
machen muß.

Der Landwirt , von jeher zum Sparen neigt , schneidet
sich ins eigene Fleisch, wenn er in dem ihm angeborenen Spar¬
samkeitssinn an der Zeitung spart , und diese äbbestellt . Er hat
dann , wie der Verbraucher , keine Kenntnis von den Vieh - und
Fleischpreisen , den Preisen von Getreide , Mehl , Gemüse njw.
Er wird infolge dieser Unkenntnis nicht nur Millionen , sondern
Milliarden verpulvern , während er glaubt , durch Abbestellen
der Zeitung sparen zu können.

Unkenntnis des Gesetzes schützt bekanntlich nicht vor Strafe.
Das gilt einmal von den amtlichen Bekanntmachungen der Be¬
zirks - und Gemeindebehörden , welche stets im Bezirksamtsblatt
erscheinen , und nicht zuletzt von den Bekanntmachungen des
Finanzamts . Schon mancher wird durch Zuschläge wegen ver¬
späteter Steuerzahlung gesunden haben , daß er sich den größten
Schaden selbst zusügt , wenn er das Bezirks - und Heimatblatt
abbestellt.

Außerdem bietet die Tageszeitung so viel des Unterhalten¬
den und Belehrenden auf allen Gebieten , daß es auch aus diesem
Grunde geboten erscheint , auf die Zeitung nicht zu verzichten.
Ist sie doch die Vertreterin und Verkünderin allgemeiner öf¬
fentlicher Interessen und Tagesfragen . Wie ein Blinder mutz
sich jener fühlen , der heute ohne Zeitung dahinlebt , und es wird
mehr denn einmal der Fall eintreten , wo er zu seinem Schaden
gewahr wird , daß das Abbestellen der Tageszeitung , des Be¬
zirks - und Heimatblattes , Sparsamkeit am Unrechten Platze ist.

Wir bitten deshalb dringend unsere Leser und »olche, welche
glaubten , aus übel angebrachten Sparsamkeitsrücksichten die
Zeitung aufgeben zu müssen , um umgehende Neu - üzw. Wie¬
derbestellung bei den bekannten Agenturen und dem Austräger-
personal oder bei der Geschäftsstelle . Außerdem sind sämtliche
Postanstalten , Postagenturen , Posthilfstellen und die Postboten
verpflichtet , jederzeit Bestellungen sowohl vor Monatsbcginn wie
im Laufe eines Monats anzunehmen.

Verlag des Bezirksamtsblatt „Der Enztäler ".

Württemberg.
Calw, 27. Sept. (Obstverkauf.) Beim städt. Obst¬

verkauf waren viele Liebhaber zugegen. Es wurde denn
auch stark gesteigert. Der Zentner stellt sich durchschnittlich
auf 100 Millionen Mark.

Stuttgart , 27. Sept. (Erfolgreiche Razzien auf Devisen¬
schieber.) Das Polizeipräsidium Stuttgart , Abt. Wucheramt,
hat in den letzten Tagen 25 Personen wegen unerlaubten
Devisenhandels zur Anzeige gebracht und insgesamt 267
Dollar , 1000 ungarische Kronen, 100000 österreichische
Kronen, 200 tschechische Kronen, 206 Schweizer Franken,
215 franz. Francs, 4V2 englische Pfund, 83V- holländische
Gulden, 10 Lire, 175 Pesetas , sowie über 2 Milliarden
deutsche Papiermark beschlagnahmt. Ein Teil dieser Devisen
wurde in Heilbronn unter Beiziehung von Beamten der
dortigen Polizeidirektion beschlagnahmt; dabei handelte es
sich jedoch nicht, wie irrtümlicherweise verbreitet wurde , um
einen Auftrag des Reichskommissars für Devisenerfassung.

Stuttgart , 27. Sept. (Wenig, aber von Herzen.) Die
Metzgerinnung hat die Fleischpreise mit Wirkung vom
Freitag ab ermäßigt wie folgt : Ochsen- und Rindfleisch 1.
36 Mill. (— 3 Mill.), Rindfleisch2. 32 (— 3), Kuh¬
fleisch1. 30 (— 2), 2. 24 —25 (— 1), Kalbfleisch 42 (— 2),
Schweinefleisch 54 (—- 6), Hammelfleisch 40 (unv .), Schaf¬
fleisch 28 - 32 (- 4) Millionen Mark.

Stuttgart, 27. Sept. (Presse-Prozeß.) Die 2. Straf¬
kammer verhandelte gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Schwäb . Tagwacht ", Dr . Schumacher, wegen Belei¬
digung des Landtagsabg . Wider , über den das Blatt
wiederholt scharfe Veröffentlichungen brachte. Der Staats¬
anwalt beantragte drei Wochen Gefängnis . Das Urteil
lautete auf 10 Millionen Geldstrafe und Veröffentlichung in
der „Tagwacht " und in der „Süddeutschen Zeitung ".

Stuttgart , 27. Sept' (Die ordentlichen Schwurgerichts¬
sitzungen) sind in Stuttgart am 16. Okt., Heilbronn 12.
Nov ., Tübingen 17. Okt., Rottweil 22. Okt., Ellwangen
12. Nov., Hall 22. Okt., Ulm 22. Okt. und Ravensburg
26. Nov. zu eröffnen. Zu Vorsitzenden sind ernannt be-
dem Schwurgericht in Stuttgart : Landgerichtsdirektor Jäger/
Heilbronn : Landgerichtsdirektor Bälz , Tübingen : Land-
gerichtsdir. Nürck, Rottweil : Landgerichtsdir . Rau , Ell¬
wangen Landgerichtsdir . Walter , Hall : Landgerichtsdir . Jopp,
Ulm : Landgerichtsdir . Egelhaff, Ravensburg : Landgerichts¬
direktor Wörner.

Stuttgart , 26. Septbr. (Der teure Most.) Vor der
Wucherstrafkammer hatte sich der 57 jährige Kaufmann Karl
Zimmermann aus Karlsruhe zu verantworten , der für einen
„spanischen Wein " -Großhändler in Karlsruhe als Aufkäufer
tätig war ; der „Spanier " war wiederum von einer Berliner
„Likör"-Fabrik vorgeschoben. Besagter Zimmermann , der
inzwischen Verschiebe-Pleite gemacht hat und flüchtig gegangen
ist, kaufte vor zwei Monaten in Winnenden 26000 Liter
Most und ein Faß mit 52 Hektoliter zum Ueberhauptspreis

von 40 Millionen Mark und bot selbst im Großkauf Preise,
die um 67 bis 90 Prozent über die Kleinhandelspreise
hinausgingen ; im Ausschank kostete damals das Liter Most
6000 Mark . Das Gericht sprach Zimmermann frei, dagegen
wurden fünf Einwohner von Winnenden zu Geldstrafen von
je 10 Millionen Mark verurteilt , weil sie den ihnen frei¬
willig angebotenen zu hohen Preis angenommen haben. (!)
Der heutige Mostpreis geht auch um ein Vielfaches über
jenen Preis hinaus . Wie schnell sich übrigens die Geldent¬
wertung auch beim Mosthandel geltend machte, stellte die
Gerichtsverhandlung klar . Nach den Feststellungen des Ge¬
richts betrugen die Selbstkosten für den Eimer Most im
vorigen Jahr etwa 3000 Mark . Im Juli 1923 wurden
dafür 3 Mill . Mk. gelöst. Von den verkauften 26000 Ltrn.
wurden 13420 Liter beschlagnahmt und in öffentlicher gericht¬
licher Versteigerung wurden dafür 3 '/ Milliarden Mark ge¬
löst. Streng genommen müßte es auch als Wucher anzu¬
sehen sein, wenn ein solches Steigerungsgebot angenommen
wird. Der Literpreis hat daher seit Herbst 1922 folgende
Wandlungen durchgemacht: Herstellungskosten 10 Mark,
Verlaufspreis Juli 1923 10 bis 11000 Mark , Versteigerungs¬
erlös wenige Wochen später 250000 Mark , heutiger Preis
das Vielfache davon.

Nürtingen, 27. Sept. (Ueberfahren. — Bettlerfrechheit.)
Der 70 Jahre alte verheiratete Bauer Adam Melchinger
ist bei dem Uebergang über das Bahngleis beim Güter¬
bahnhof unter einen Rangierzug gekommen und getötet
worden. — Der auf der Wanderschaft befindliche verwitwete
Gipser Josef Maier aus Neuhausen OA . Eßlingen wurde
in der Anlage vor der Neckarbrücke durch die Polizei be¬
troffen, wie er die zuvor zusammengebettelten Fünf -, Fünfzig-
und Hundertmarkscheine teils in zerrissenen und teils in
ganzem Zustande wegwarf . Er wurde wegen Bettels fest¬
genommen. Er hatte über 7 Millionen Mark im Besitz.

Eberhardzell OA. Waldsee, 27. Sept. (Das Findel¬
kind. — Neubau .) Die Mutter des Findelkindes , das vor
die Türe des Käsers Sproll in Hedelberg niedergelegt
wurde, hat sich gemeldet. Sie ist verheiratet und von aus¬
wärts . — Die auf der Heinrichsburg abgebrannte große
Fürstlich Wolfeggsche Scheuer ist durch Zimmermeister
Köhler in Eberhardzell mit 25 Gehilfen ohne Unfall wieder
aufgerichtet worden. Der Wert des dazu nötigen Holzes
geht in die Milliarden.

Kleiueicholzheim OA. Mergentheim, 27. Sept. (Arzt
und Schäfer .) Die Verpachtung der Winterschafweide er¬
brachte der Gemeinde 5 Milliarden Mark . Pächter ist der
praktische Arzt Dr . Batolomä -Oberschefflenz.

Eine Ducllforderung auf dem Rathaus.
Ulm , 27. Sept . In der letzten Gemeinderatssitzung wurde

bekannt , daß dem Oberbürgermeister Dr . Schwammberger eine
Säbelforderung durch den Gemeinderat Dr . Kirchgeorg im
Aufträge des Syndikus Dr . Schmid überbracht worden ist.
die der Oberbürgermeister aber ablehnte . Die Sache entstand
dadurch , daß in einer Verhandlung zwischen dem Oberbürger¬
meister und dem Spediteur Nörpcl auch der Syndikus , Rechts¬
anwalt Dr . Schmid , im Rathaus erschien und im Laufe des
Gespräches Einwendungen erhob , die den Oberbürgermeister zu
der Bemerkung veranlaßten , er könne sich auf juristische Spitz¬
findigkeiten nicht einlassen , ferner zu einer Aeußerung an
Nörpel . daß er besser allein gekommen wäre . Daraufhin er¬
hielt er noch am selben Tage von Dr . Kirchgeorg im Namen
von dessen Bundesbrutzer Schmid die säbelforderung . Dr.
Schwammberger erzählte weiter , daß er bei dieser Gelegenheit
zu Kirchgeorg gesagt habe , es sei eine Bubenart , in heutiger
Zeit solche Geschichten zu machen , die inan schließlich hinneh¬
men könne, solange man Student sei. Darauf habe er , als
seine eigene Verbindung sich einmischte, sich bei dieser abgemel¬
det, sein studentisches Band zurückgegeben, den Fall der Kreis¬
regierung angezeigt , an das Justizministerium einen Bericht
gemacht und schließlich die ganze Angelegenheit in die Hände
der Staatsanwaltschaft gelegt . Gemeinderat Dr . Kirchgeorg
rechtfertigte sein Verhalten damit , daß er einfach den Auftrag
eines Bundesbruders auszuführen hatte . Es >ei gar nicht zu
erwarten gewesen , daß der Herr Oberbürgermeister sich nachher
so benehme . Wenn der Oberbürgermeister jetzt von studenti¬
scher Bubenart spreche, so seien das nur neue Beleidigungen,
ähnlich wie der Oberbürgermeister auch bei der Unterredung
mit Nörpel die Haltung vollständig verloren gehabt habe . Daß
Dr . Schwammberger nicht auf Säbel antrete , beweise, daß der
Mut bei ihm nicht weit her sei. Das habe der Oberbürgermei¬
ster schon einmal bewiesen , als er bei Unruhen in der Stadt
zwei Tage davonlief und dem alten Gemeinderat Schefold die
Geschäfte überließ.

Baden-
Karlsruhe , 25. Sept . Der Kabinettmeister Friedrich Walz

aus Illingen , der über 20 Jahre bei der Firma Lutz u . Weiß
in Pforzheim beschäftigt ist und eine Vertrauensstellung ein-
nahm , stahl von dem durch ihn zur Verteilung gelangenden
Silber in den Jahren 1922—23 größere Mengen , im ganzen
über 400 Kilo (heute einen Wert von 1300 Milliarden Papier¬
mark darstellend ) . Der Bijouteriehändler Friedrich Ludwig
Walther aus Pforzheim war der Hauptabnehmer des gestohle¬
nen Silbers und trieb bewußt Hehlerei . Das Urteil lautete:
Walz 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , ab 5 Monate Unter¬
suchungshaft , Walther wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 1 Jahr
Zuchthaus . Ein anderer Bijouteriehändler , der ebenfalls von
dem Silber gekauft hatte und der Hehlerei verdächtig war,
wurde freigesprochen.

Wolterdingen , 27. Sept . Es kann als feststehend angesehen
werden , daß der große Brand in Wolterdingen , dem 25 Ge¬
bäude zum Opfer fielen , auf Brandstiftung zurückzusühren ist.
Ohne den bald nach Brandausbruch einsetzenden Sturm hätte
das Feuer eine derartige Ausdehnung nicht annehmen können,
da Hilfe alsbald erschien und genügend Wasser vorhanden war.
Allem Anschein nach ist das Feuer in dem Sägewerk Strobel an
zwei Stellen angelegt worden und hatte aus diesem Grunde das
Sägewerk innerhalb weniger Minuten in ein Flammenmeer
gehüllt . Die zweite Brandstätte im Dorf , die gegen 1000 Meter
von der ersten entfernt liegt , war durch Flugfruer entstanden.
Wie in der Presse erinnert wird , war dies die dritte große
Brandkatastrophe , die Wolterdingen heimgesucht hat ; 7856 fiel
fast das ganze Unterdorf einem Brand zum Opfer und 1901
wurde die Kirche, zwei Gasthäuser und mehrere große Gehöfte
ein geäschert._

Vermischtes.
Für sei« Deutschtum in de« Tod gegangen . Der 62jährige

Dr . Max Wichmann , seit 1900 Chefredakteur des „Landauer
Anzeigers ", der, bei der Besetzung der Pfalz wegen seiner treu¬

deutschen Gesinnung auf der ,chwarzen Liste der Franrei»» . .
hend, nnt ,emer Gattin , einer als Malerin ungewöbnb̂ ^
stehenden Künstlernatur , nach Heidelberg übersiedelst undV 1^
durch den Verlust seiner Existenz und die NnmönlickÄ
eine neue zu schaffen, in bitterste Not geriet , hat sich ^
mit seiner Frau in seiner Wohnung mit Leuchtgas
Am Samstag hatte der Hausbesitzer "eine Pfändung
ständiger Miete vornehmen lassen. Auch hatte er gmm E
Wichmann eine Klage auf Wohnungsräumung angestrma! ^ Man!
gab dem in einer Notwohnung untergebrachten Ebevvm-' ^ mtB >
Todesstoß . d-, » ^

In bitterer Not/karb in Berchtesgaden die Freifrau Th FürT
wvrese von Barth zu Harmating . Sie war früher als

Wohltäterin der Armen bekannt gewesen. Die alte "
des berühmten Malers Adolf von Menzel muß sich / Äw Ni - in R -n-Nn nni - iln -on , „ sionN . Fr . Pr . in Berlin mit ihrem alten treuen "Diei'.stbot-N^ M -
die Wette als Putzfrau durchschlagen . Die alte Dame l,aw-2
aus dem Nachlaß ihres Bruders den Berliner
Sammlungen Bilder im Werte von Milliarden geschenkt

Mkntiiche,

Ein aussterbendes Dorf . Durch die Umernnnierunas ^ -
ten der dortigen Kohlengrube bekommen die Hauser des !
Schnappach in der Pfalz Sprünge und müssen oft wegenL
Lensgefahr geräumt werden . Die Bewohner siedeln sicĥ
wöhnlich in benachbarten Ortschaften an , so daß die Eins!
nerzayl von Schnappach gewaltig zurückgegang -m ist. ^
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. im Saargebiet . Das Sa«»
biet hat zurzeit Ueberschutz an Kartoffeln , alle Großbank

Ueberflutz an Kartoffeln

haben volle Lager . Auf den Bahnhöfen in Saarbrücken ^ W Zus
sonstwo werden täglich ganze Waggonladungen meistbietw
versteigert , die nicht mehr hereingenommen werden können n.. ,
dem Großhändler dadurch schwere Verluste entstehen, ist «
begreiflich . Sehr oft sind ganze Waggonladungen , die aush» ^Mvra
Ausland , Italien , Holland usw . eintreffen , sthon verdorben bs MrtMg
der Ankunft . So mußten in St . Ingbert große Mengen -olh, rgil», das
Kartoffeln zu 8—10 Fr . zu Futterzwecken verlaust weila, ei M'
während der reguläre Preis 25- 50 Fr ^ betrug . Jetzt ist Hai
daß die Lebensmittel , die allernotwendigsten, " an" estieinM >
fehlen und am andern verderben.

Bestrafter Dieb . In Rothenbach (Oberschl-sien) vnmst
ein 22jähriger Bauarbeiter nachts einen elektrischen AMw " WIU>
einen Amperemeter , aus einein Arbeitsbetrieüe zu stehlen. L hui!, dlM
bei berührte er die 2000-Volt -Starkstromleitung und blich tz
der Hand am Apparat tot liegen . K iWÜj

Ein Geschenk der Holländer für ihre Königin . Am ^ UW
ihres Regierungsjubiläums wurde der Königin WilhM ^ miie
von Holland al ^ Geschenk der Nation die mit Hilfe einerm . ^ganzen Volke aufgebrachten Geldsammlung restaurierte „H:>1 ..
Kirche" in Delft übergeben , in der auch die Grabdenkmäler in WMs0
Fürsten aus dem Hause Oranien stehen. Auf die Begrüßung Kutschen5
ansprache , die der Vorsitzende des Ausschusses an die Köchii,j "" '
richtete , erwiderte diese nnt einer Rede , worin sie auf ihre den
fahren hinwies und das niederländische Volk aufforderte, «1^-
dem von ihnen begründeten Werk weiterzuarbeiten . . .

Unfall auf einem dänischen Kriegsschiffe . Der neue dw ' ,
sche Panzerkreuzer „Niels Jael " unternahm kürzlich eine Pw Mli ums
befahrt nach der Kögebucht , wobei zum erstmal mit den 5
Zentimeter -Geschützen, den größten Kalibern der däuW tief
Marine , geschossen wurde . Da man vergessen hatte, vor l-r MMy
Abschuß die Türen zu öffnen , wurden sämtliche Türen durch in
Luftdruck zertrümmert . Der Panzerkreuzer mußte sofort ,1 "
Reparatur nach Kopenhagen zurückkehren. .» Wei
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Handel und Verkehr . üdaß e,
Stuttgart, 27. Sept. (Landesproduktenbörse.) Doch

den Rückgang der Devisen ist die Stimmung ruhigerx WIHen
worden . Geschäfte kommen kaum zustande. Es notiert« " er
je 100 Kg. : Weizen 620 - 640 (am 24. Sept . 620- W M «'
Sommergerste 530 —650 (540 - 560), Roggen 530- M " ->
(unv.), Hafer 500 —520 (500 —530), Weizenmehl 1100 bi! M
1300 (1200 —1400), Brotmehl 900 —1050 (1000- 1M MW
Kleie 250 - 275 (275 - 300), Wiesenheu 60- 80 (um.!.
Kleeheu 70—90 (unv.), Stroh 70—80 (unv.) MM-

Stuttgart , 27. Sept. Dem Donnerstagmarkt am8 I
und Schlachthof waren zugeführt : 143 Ochsen, 59 Buk . —
320 Ju 'ngbüllen, 424 Jungrinder , 365 Kühe, 349 M -t^ rMenmrden,

. Lchzi
M Repub!

K der
Wg wex
Henaud
U des

289 Schweine, 86 Schafe, 1 Ziege. Unverkauft blick
10 Ochsen, 5 Bullen , 40 Jungbullen , 70 Jungrinder «l!
75 Kälber . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht il
Millionen Mark : Ochsen 1. 16—17 (letzter Markt: IS)
2. 11.5—14,5 (13- 16), Bullen 1. 14- 16 (17- 18)/
10— 13 (13- 16), Jungrinder 1. 16- 17 (18), 2. I3- U
(15 —17), 3 . 10—12 (12—14,5), Kühe 1. 14- 16 (15 iü
16), 2. 11—13 (12— 14), 3. 7— 10 (8—10,5), Merl
19,5—21 (21), 2. 17,5 - 18,5 (19- 20), 3. 15- 16 (d
bis 18,5), Schweine I . 30—32 (34 —35), 2. 28- «
(33—34), 3. 26 —27 (28—32). Verlauf des Mark'
langsam. „

Weilderstadt , 27 . Sept . Die Zufuhr bestand aus lK
Milchschweinen. Bezahlt wurde für erste Sorte 800- N
Mill ., zweite Sorte 700 Mill ., dritte Sorte 450- A
Mill . das Paar . Käufer waren zahlreich am Platze, k ^
wurde wenig gehandelt.

Herrevberg , 27. Sept . Dem Viehmarkt waren M "
trieben : 3 Ochsen, 24 Kühe und Kalbinnen, 57 Stück JE ^
vieh, von Händlern waren 6 Stück zugeführt. Verst"
wurden 16 Rinder , 3 Milchkühe, 1 Schlachtkuh, )

Dresd
>°i ieilt

zu

abspiel
Eersichtli
A der W<

1 Schlachtrind und 1 trächtige Kuh. Eine trächtige//
kostete 18 Milliarden , I Milchkuh 16Milliarden . iSchW^
kuh 8 Milliarden , eine Kalbin 14 Milliarden , ein JunglÄ
' ' ' " - - " " Der Verkaufa« . M 'oder Stier 3,5—7,2 Milliarden Mark . Der Mri ^ ^

schleppend, da wenig Käufer am Platze waren. - M .
Schweinemarkt waren 450 Milch- und 90 LäufersaM/
zugeführt. Erlöst wurden für ein Paar Milchschweine Mt/ , ch
Millionen bis 2 Milliarden , für ein Paar Läufer 3—5
liarden . Bei sehr langsamem Verkauf wurden 50 4M
schweine und 45 Läufer abgesetzt. n/'

Terli«Dom Geldmarkt.
Dollar i« Berlin . . 141244000 G., 142 756000_ .

Mittelkurs . l ^ OM 000 (! 26000M ^ Rnch
159600000 G., 160400L

^uuna
Dollar in Frankfurt

Mittelkurs. 160 OM OM
1 Goldmark nach Berliner MittelknrS .

33809523 (30 OM OM) Papi««"
1 Goldmark «ach Berliner Briefkurs ^

33989523 (30075OM) PaM°
New-Vorker Schlußkurs vom 27. 9. :

0,00000068 Dollar -

K

147058824 Ersten z,
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ialerin ungewöhnlich2
berg ubersiedel-e undV
nd die Nnmoglichks^
^geriet, hat sichlZ^' mit Leuchtgas der?7>

LR ^ uug wegeM

.. vom 29. Sepl. bis 2. Okt. 3189999900°/»
ollmark— 31900000 Papiermark

' lOOOOOOOfach

Auch hatte er gegen HZ
raumung angestrengt7
^gebrachten Ehepaard

Mltungsiudex ab 24. 9. . .
loarter Teueruugszahl ab 24. 9.
" kdiskont.

mit WertungSklausel. .
.Llen -Gegenwert ab 19 9. .

esgaden die Freisraû Württemberg soll ein besonderer Devisenkommissar
(, war früher als 2 werden. — Die Südd. Festwertbank Stuttgart hat
tenzel Eh sichN^ lUmächtigung zur Ausgabe neû SchuldverschreibungM

36000000
28000000
23356102

. 90°/»
, . 10 °/»
32000000

en treuen Dienstbwen̂ »
Dem Reichstag ist eine Aenderungsvorlage zum

>k Megangen. — Im Berliner Abenddevisenverkehr
kr Dollar auf 185 Millionen an.

Die alte Dame hatte ej„j
kn ÄerlinLr önkMick»»
Milliarden geschenkt^denn Neueste Nachrichten.
nen die' HäuserVE Stuttgart, 27. Sept. Auf die Kleine Anfrage des

«r

cückgegangm isk Wum eine abschlägige Antwort erteilt mit dem Hinzu
Wdaß, wenn unbillige Harten entstanden sem sollten,
Gemeindebehörde anheimgestellt bleibe, den ihr verblei-

ui Zuschlag ganz oder teilweise zu erlassen.
Stuttgart, 27. Sept. Die Abg. Küchle und Pollich

haben folgende Kleine Anfrage gestellt. Die staatliche
Mebrandversicherungsanstalt ist bei der heutigen Geld-

Atung nicht in der Lage, einen Brandschaden so zu
I«, daß der Versicherte, auch für den Fall, daß er von
Möglichkeit der Erhöhung der Versicherung Gebrauch
icht hat, eine für den Wiederaufbau einigermaßen hin-
' Entschädigung erhält. Dies bedeutet eine uner-

Schädigung der dem staatlichen Versicherungszwang
Mögenden Gebäudebesitzer. Ist das Staatsministerium
mt, durch entsprechende Maßnahmen baldmöglichst eine
KÄming dieser unhaltbaren Zustände herbeizuführen?
MhWÜgen uns mit einer schriftlichen Antwort,

ihre Königin. Am ÄI Wuchert, 27. Sept. Der Verband vaterländischer Be-
IDiNine München richtete an den bayerischen Minister-

mlung ttstau-h/rtê ö "sü-utenv. Knilling ein Schreiben, in dem er unter Hin-
ch die Grabdenkmäler iö ^ Es die Terrorakte anläßlich der Kundgebungen beim
m. Auf die Begrüßung-- Wen Tag in Nürnberg und auf die jüngsten Ueberfälle
usschuises an die »W »München auf Mitglieder vaterländischer Verbände am

"" auf ihreA- MMgenen Sonntag betont, daß das Vertrauen der vater-
iterruarbellen wischen Verbände zum gegenwärtigen Innenminister er-
gsschiffe Der neue dm> ^ und daß dieser Posten mit einem Mann besetzt
ernahm kürzlich eineA müsse, der das Vertrauen der vaterländischen Ver¬
um erstmal mit den li- ende genieße. Desgleichen herrsche in vaterländischen
Kalibern der dänisch ich»tiefste Verstimmung gegen den gegenwärtigen Land-
vergcssen hatte, vor dir Mchsminister.

27. S .PI. , Lud°»d°-ff ,M d-n
hren.
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Stimmung ruhiger

st«M̂ener Neuesten Nachrichten" unter Bezugnahme auf
i!Auslassungen der Bayerischen Volkspartei-Korrespondenz
>it, daß er nicht im entferntesten daran denke, eine Revo-

m Bayern zu machen. Alles, was ihm in der
Frischen Volkspartei-Korrespondenz unterschoben werde,

zustande. ' Es nMkf M erfunden und völlig grundlos.
IN 24. Sept. 620- 6N) »«rnverg, 27. Sept. Der Deutsche Elsenbahnerver-
>0), Roggen 530- M der Deutsche Verkehrsbund machen ihre Mitglieder
>) Weizenmehl 1100 bi! ^ aufmerksam, daß sie nur den Anordnungen der ver-
0—1050 (1000 -M AnMäßigen Reichsregierung Folge zu leisten haben,
esenkeu 60 —80 (ml ^ Msbezüglichen Einwirkungen von Seiten des Bayerischen
-80 (unv) Wrsbeamtenvereins, also der mittleren und gehobenen
onnerstag'markt am» seien rücksichtslos zurückzuweisen.
143 Ochsen 59 BM ^ 27. Sept. Redakteur Hermann Waldastel von
365 Kühe 349 KAK̂ UW Agentur des Wölfischen Büros ist ausgewiesen
,e. Unverkauft bliebe .
len, 70 Jungrinderk - ^ ipzig, 27. Sept. Der Staatsgerichtshof zum Schutze
Zfund Lebendgewicht ir verhandelte gegen den Schriftsteller Theodor
i7 (letzter Markt: Iß-s7>?' den Herausgeber der Zeitschrift„Der Hammer" in
1. 14—16 (17—18),EM Wrn öffentlicher Beschimpfung des Reichsministers
16—17 (lg ), 2. I3- l: durch die Broschüre„Anti-Rathenau" und mehrere
Me 1. 14—16(15 bi! . I des„Hammer". Der Angeklagte wurde zu 4 Mo-
0 (8 —105) KälberI Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.
—20) 3. 15—16 li! . Wen, 27. Sept. Die Nachrichtenstelle der Staats-
(34—35) 2. 28- Ä ^ lt mit: In Annaberg kam es in der Nacht zum

Verlauf des MarkM zu blutigen Zusammenstößen zwischen Rechtsradikalen
? Arbeitern, die sich am Ausgang der Stadt und am Oel-
db splelteri, wobei auch geschossen wurde. In dem sehr
^ 5IMrchen Gelände war ein Eingreifen der Polizei, die

"sEaffe keinen Gebrauch machte, sehr erschwert. Erst
Wernacht trat Ruhe ein. Bis jetzt sind ein Toter,.
Awer- und 20  Leichtverletzte festgestellt.

Viehmarkt waren ' 27. Sept. (Amtlich.) Nach längeren Nach-
lbinnen, 57  Stück JE -2 °!' wurde eine anfangs August 1914 von dem
ck zuaeführt. Verlas Wschwader auf der Insel Ponape, dem früheren
- . Wesuyrr Wen Kolonialbesitz in der Südsee, zurückgelassene Brief-

Zufuhr bestand ausO
erste Sorte 800- N

)ritte Sorte 450- K
rhlreich am Platze, di¬

ch. Eine trächtigeA 1? °̂ aufaefunden und der deutschen Regierung zu-
6Milliarden, 1Schlv! steht daher zu erwarten, daß die Angehörigen
liilliarden, ein JungrK̂ -Wungen von den Schiffen des Kreuzergeschwaders
ark. Der Verkaufg>"! "och Briefe aus einer 9 Jahre zurückliegenden
Platze waren. - Ds« -- ^ ten. Um Trugschlüssen vorzubeugen, werden die
und 90 LäuferschM- ! auf der Rückseite mit dem Vermerk„Post des

Paar MilchschweineM ^ESniaders vom August 1914" versehen. Das Ge-
Paar Läufer3- 5V des Grafen von Spee vernichtete ein englisches
kauf wurden 50E 3 ^ am 1. November 1914 bei Coronel und ist am

bei den Falklandsinseln im Kampf gegen
- -- " Uebermacht untergegangen.
rrkt. Ali« 27. Sept. Wie die„B.Z."mitteilt, steht die
100 G., 142  756 000» / "W Regcerung in durchaus loyaler Verbindung mit
-2000000(126000M EMabinett und weist jede separatistische Tendenz
100G., 160400000» ^ Schrüte entschieden zurück.
0OM 000 (150  OM ^ . »liu, 27. Sept. Der zur Durchführung der Devisen-
kurS i ^ maßgebende amtliche Mittelkurs des Dollars
(30000000) s. 1923, 142,4 Millionen. - Eine durch die
"»4 ^ .Deutschen Beamtenbundes nach Berlin einbe-
(30075000) Pap HN,̂ ?̂ wnärversammlunggab dem einhelligen Willen
9 - , «z/ V-r!^ st? ,.? 8A Ausdruck, die Reichsverfaffung bis zumr — 147058 82«^ m^ schützen. — In der Nacht zum Donnerstag fit

es m Annaberg zu blutigen Zusammenstößen zwischen Rechts¬
radikalen und der Arbeiterschaft gekommen, die insgesamt
emen Toten, fünf Schwer- und zwanzig Leichtverletzte als
Opfer gefordert haben. — Die oberschlesische Eisenbahnin¬
dusirreA.-G. für Bergbau und Hüttenbetriebe steht vor dem
Abschluß von Verkaufsverhandlungen wegen ihrer beiden in
Neupolen befindlichen Werke.

Paris , 27. Sept. Ministerpräsident Poineare wird am
kommenden Montag der Eröffnungssitzung des Generalrats
des Maasdepartements in Bar-le-Duc, dessen Vorsitzender er
ist, beiwohnen. Es ist also eine politische Rede zu erwarten.

Paris , 27. Sept. Havas berichtet aus Konstantinopel,
dre Räumung der Stadt durch die alliierte Besatzungsarmee
sei so weit vorangeschritten, daß fast alle Truppen die Stadt
verlassen hätten. Am 1. Oktober ziehe das türkische Heer
offiziell in Konstantinopel ein. Die Bevölkerung treffe Vor¬
bereitungen, um es herzlich zu empfangen. Die Festungen
der Dardanellen seien bereits vollkommen geräumt. Die
alliierten Generäle würden am 2. Oktober, nachmittags, die
Stadt verlassen.

London, 28. Sept. Auf einer hier abgehaltenen ge¬
meinsamen Sitzung des Generalrats des Gewerkschaftskon¬
gresses und des Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei wurde
eine Entschließung angenommen, in der der Premierminister
unter Hinweis auf den äußersten Ernst der Lage in Deutsch¬
land mit ihrer unvermeidlichen Wirkung auf den Zustand
des Handels, sowie angesichts der in England sehr zunehmen¬
den Arbeitslosigkeit aufgefordert wird, gemäß den vor der
Vertagung des Unterhauses gemachten Zusicherungen den
sofortigen Zusammentritt des Parlaments zu veranlassen.

Zur Sicherheit der Ruhe und Ordnung.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten in der

gestrigen Nummer hat der Reichswehrminister die vollziehende
Gewalt im Wehrkreis 5 dem Generalleutnant Reinhardt für
den Bereich dieses Wehrkreises übertragen . Der Wehrkreis 5
umfaßt von Preußen die Provinz Hessen-Nassau , den Regie¬
rungsbezirk Erfurt und Hohenzollern , ferner Württemberg , Ba¬
den, Hessen, Thüringen und Waldeck.

Hierzu bestimme ich: 1. Sämtliche Behörden bleiben in
ihrer Tätigkeit . Der Gang der Verwaltung bleibt unverändert.
2. Von der Bevölkerung erwarte ich, daß sie den etwa erfor¬
derlich werdenden Anordnungen unbedingt Folge leistet ; ;cven
Versuch, die öffentliche Ordnung und Ruhe zu stören , werde ich
unterdrücken.

Der militärische Befehlshaber:
gez. Reinhardt,  Generalleutnant.

Befehlshaber im Wehrkreis 5 und Kommandeur der 5. Division.
Ueberänastliche Franzosen.

Mannheim , 27. Sept . Die Polizeidirektion teilt mit : „Am
26. September 1923, abends 10.13 Uhr , wurden von den fran¬
zösischen Posten am Schloßeingang — Kriminalpolizei — auf
das Haus A 3. 9 mehrere Schüsse abgegeben , wovon ein Ge¬
wehrschuß in das im vierten Stock gelegene Schlafzimmer einer
16jährigen Schülerin , welche zurzeit bei ihrem Großvater zu
Besuch weilt , eindrang und an mehreren Stellen die Wand
beschädigte. Die Veranlassung zu der Schießerei war folgende:
Die 16jährige Schülerin wollte kurz nach 10 Uhr zu Bett gehen.
Sie stellte sich vorher einige Zeit an das offene Fenster und
spielte mit ihrem Weißen Taschentuch, indem sie dieses im Kreise
herumdrehte . Das Mädchen hat sich nach ihren eigenen Anga¬
ben hierbei nichts gedacht. Der französische Posten vermutete
eine Signalisierung und gab zunächst zwei Revolverschüsse und
gleich darauf einen Gewehrschuß ab. Ein französischer Vorge¬
setzter begab sich mit zwei Soldaten sofort nach dem fraglichen
Haus , drohte mit der Beschlagnahme des Hauses und dev Be¬
setzung von ganz Mannheim und wollte das Mädchen abführen.
Nach Richtigstellung des Sachverhalts durch eine im Hause woh¬
nende französisch sprechende Frau wurde von der Festnahme
des Mädchens abgesehen ."

Hitler gegen Kahr.
München, 27. Sept . Die politische Lage in München hat

insofern eine Verschärfung erfahren , als sich die Kampfver¬
bände , soweit sie unter Hitler vereinigt sind, in Opposition ge¬
gen den Generalstaatskommissar Dr . von Kahr gestellt haben.
Diese Opposition ist um so verwunderlicher , als erst vor acht
Tagen im Zirkus Krone die vaterländischen Verbände mit den
Kampfverbänden in Gegenwart des Herrn Dr . von Kah : eine
Ehe eingegangen sind. Heute vormittag fanven sich beim Ge¬
neralstaatskommissar Dr . von Kahr die verschiedenen Ver¬
bände und staatlichen Institutionen mit ihren Führern ein.
Herr von Kahr eröffnete die Sitzung mit der Erklärung , daß er
vaterländisch und recht zu regieren gedenke. Aber er verlange,
daß man sich seinen Verfügungen unterordne . An die versam¬
melten Vertreter wurde die Frage gerichtet , ob ne unter dielen
Voraussetzungen mit dem Generalstaatskommiisar Zusammen¬
arbeiten wollen . Der Chef der bayerischen Reichswehr , General
von Lossow, gab die Erklärung ab, daß die bayerische Reichs¬
wehr ganz in seiner Hand sei und den Befehlen des Gencral-
staatskommissars unbedingt und blind Folge leisten werde Die
Landespolizei schloß sich dieser Erklärung an , desgleichen der
Vorsitzende der vereinigten vaterländischen Verbände Bayerns,
Professor Bauer , ferner die Vorsitzenden des Verbandes „Bay¬
ern und Reich" und des „Hermannsbund ". Der Vertreter dev
vaterländischen Verbände erklärte , daß, da Herr von Kahr be¬
absichtige, gegen links zu regieren , sich auch die vereinigten va¬
terländischen Verbände Münchens hinter ihn stellten . Die
Kampfvcrbände , also die National -Aktiven , beziehungsweise Na¬
tionalsozialisten , waren nur durch den Abgesandten des deut¬
schen Kampfbundes vertreten , der sich seine Stellung vorbehiclt.

Hitler hat zwei Schreiben an von Kahr gerichtet : Ini eisten
erklärt er schärfsten Protest gegen das Verbot der für abends
angesagten vierzehn Massenversammlungen der Nationalsozia¬
listen , im zweiten spricht er im Namen des deutschen Kampf-
Lundes und erklärt , daß der Kampfbund sich auf die Nürnberger
Kundgebung vom ersten und zweiten September stütze und daß
die Haltung des Kampfbundes zu Kahr davon abhängc , wie
dieser sich zu der Nürnberger Kundgebung stelle. Das zweite
Schreiben schließt : „Wir stellen fest, daß die Ernennung
Generalstaatskommissars ohne vorherige Fühlungnahme mit
dem deutschen Kampfbund erfolgt ist." Das Organ der Nati¬
onalsozialisten , der „Völkische Beobachter ", nimmt ziemlich
scharfe Kampfstellung gegen den Generalstaatskonimissar ein,
nennt das Verbot der vierzehn Massenversammlungen „des Dik¬
tators erste Tat " und befaßt sich in einem Leitartikel unter der
Ueberschrift „Der bayerische Cuno " in ziemlich abrechnender
Weise mit Kahr . Der Artikel schließt : „Die nächsten Tage
werden zeigen, nach welcher Richtung Herr von Kahr zu ar¬
beiten gedenkt. Als erste Leistung verzeichnen wir zunächst das
Verbot von vierzehn Massenversammlungen der nationalsozi¬
alistischen Partei , welche Herr von Kahr scheinbar nicht unter
die Parteien rechnet, welche deutschen Stammes und bereit sind,
für daS Vaterland einzutreten . Damit hat sich natürlich Herr

von Kahr in Gegensatz zum gesamten deutschen Kampfbund ge¬
stellt. Bayern weiß also, wohin die Reise geht."

Aus der ganzen Haltung der Nationalsozialisten und ihren
Darlegungen in ihrem Organ geht also hervor , daß sie einen
scharfen Trennungsstrich zwischen sich und dem Generalstaats¬
kommissar gezogen haben . In der Stadt selbst ist der ganze
Tag ruhig verlaufen . Gegen Abend aber zogen die National¬
sozialisten und ihre Anhänger und vielleicht auch noch mehr
Neugierige zu allen jenen Lokalen, in denen die vierzehn Ver¬
sammlungen angekündigt waren . Die Reichswehr kam jedoch
in Automobilen vor die einzelnen Lokale und schwärinte sofort
aus . Landespolizei und Reichswehr besetzten, soweit wir uns
unterrichten konnten , die einzelnen Säle , so daß die Versamm¬
lungen nicht stattfinden konnten . Um zehn Uhr abends war in
München alles ruhig . Es ist auch nicht anzunehmen , daß in
der Tat die Nationalsozialisten es zu einem Waffenzusammen¬
stoß treiben werden , nachdem Reichswehr und Landespolizei,
erstere ab morgen verstärkt durch Reichswehrabteilungen aus
Kempten und Lindau , sowie die oben gekennzeichneten vaterlän¬
dischen Verbände geschlossen hinter der Regierung stehen. Die
Führer der bürgerlichen Fraktionen im Landtag sind ebenfalls
in München , so daß sie ständig von dem Gang der Dinge unter¬
richtet sind.

Verbot der Hitler -Versammlungen.
München , 27. Sept . Der neuernannte Generalstaatskom¬

missar für Bayern , Dr . von Kahr , hat die für heute abend an¬
gesagten 14 großen Versammlungen der nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei verboten.

München , 27. Sept . Nach Erlaß des Verbots der für heute
abend geplanten 14 Hitlerversammlungen begaven sich der Vor¬
stand der Kampfverbände , sowie ein Vertreter der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zum Generalstaatskom¬
missar v. Kahr , um das Verbot rückgängig zu machen. Ihre
Bemühungen blieben erfolglos . — Nach einer weiteren Anord¬
nung des Generalstaatskommissars sind alle politischen Ver¬
sammlungen , sowie Versammlungen unter freiem Himmel,
verboten.

München , 27. Sept . Bei den heute vormittag unter Vor¬
sitz des Generalstaatskommissars v. Kahr stattgehabten Be¬
sprechungen , an denen auch der Landeskommandant , General v.
Lossow, sowie Oberst Seyfser von der Landespolizei teilnahmen,
ergab sich erneut die Gewißheit , daß für die Ausrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung in Bayern die Reichswehr und die
Landespolizei unbedingt verläßlich sind und dem General¬
staatskommissar zur Verfügung stehen. In diesem Sinne spra¬
chen sich auch die anwesenden Führer der vaterländischen Ver¬
bände ohne Vorbehalt aus mit einziger Ausnahme des Kampf¬
bundes , der sich seine Stellungnahme vorbehielt.

München , 28. Sept . Bei einem Empfang der Vertretung
des Bayerischen Beamtenbundes versicherte Ministerpräsident
von Knilling , daß alles geschehe, um die aus dem besetzten Ge¬
biet Ausgewiesenen zurückzuführen und die Gefangenen zu be¬
freien . Die Vertretung versicherte ihrerseits , daß sie die Re¬
gierung in ihren vaterländischen Aufgaben unterstützen würde.

München, 28. Sept . Generalstaatskommissar von Kahr
beriet gestern nachmittag mit den anerkannten Vertretern der
bayerischen Wirtschaft , sowie den Verwaltungs - und Verkehrs¬
behörden , um Maßnahmen zur Abstellung von Mißständen vor-
zubereiten und der Not entgegenzuwirken . Die Vertreter stell¬
ten sämtlich dem Generalstaatskommissar ihre Mitwirkung zur
Verfügung.

Kommunistenhetze an der Ruhr.

Esten, 27. Sept . In allen Städten des Nuhrgebiets wur¬
den heute Flugblätter der komunistischen Partei verteilt , in de¬
nen zu Demonstrationen und einem 24stündigen Proteststreik
aufgefordert wird . Die Flugblätter fordern eine Arbeiter - und
Bauernregierung und ein freies , ungeteiltes Arbeiter -Deutsch¬
land . In Essen agitierten kommunistische Redner vor Tausen¬
den von Arbeitern gegen die Aufgabe des passiven Widerstandes.
In Buer wurden die Geschäftsläden im Stadtteil Kassel ge¬
zwungen , zu schließen. In Befolgung des Aufrufs trat etwa
ein Drittel der gesamten Berg - und Hüttenarüeiterschaft im
Bezirk Gelsenkirchen und Umgegend in den «streik . Eingefah¬
rene Bergleute wurden mit Gewalt aus der Grube geholt . Ge¬
gen 10 Uhr fand eine öffentliche Kundgebung statr . An dem
darauffolgenden Umzug nahmen schätzungsweise 20 000 Arbeiter
teil . Es besteht kein Zweifel , daß heute nachmittag der Streik
ein allgemeiner ist. Bis mittags 12 Uhr verlief noch alles ru¬
hig . Die Franzosen , die seit der Nacht alarmbereit stehen, ha¬
ben nicht eingegriffen . Die deutsche Polizei brauchte ebenfalls
bisher nicht in Tätigkeit zu treten.

Keine Entscheidung in Thüringen . — ,
Weimar , 28. Sept . Wie die Zeitung „Deutschland " mit¬

teilt , wurde die gestrige Sitzung des thüringischen Landtages
auf unbestimmte Zeit verschoben. Es soll eine Einigung der
Sozialdemokraten mit den Kommunisten über die Bildung einer
neuen Landesregierung erfolgt sein. Die Kommunisten wollen
zwar nicht in die Regierung eintreten , aber eine gewisse wohl¬
wollende Neutralität wahren , wenn die neue Negierung einen
radikaleren Einschlag erhält , als die bisherige . Die Kommuni¬
sten haben ihre Entscheidung von den Beratungen des sofort
einzuberufenden Landesparteitages abhängig gcmachr und
gleichzeitig den Sozialdemokraten 5 Fragen vorgelegt , unter
denen die über Maßnahmen gegen eine eventuelle Bedrohung
Thüringens von Bayern aus , über das Programm für einen
gemeinsamen Selbstschutz gegen die faszistische Gefahr und über
ein Vorgehen gegen den Reichswehrminister an erster Stelle
stehen. Die Sozialdemokraten haben geantwortet , daß für sic
zuerst die Frage der Rcgierungbildung erledigt werden müsse.
Dann erst könne zu den kommunistischen Fragen Stellung ge¬
nommen werden.

Neue Erhöhung der Personen - und Gepäcktarife.
Berlin , 27. Sept . Die Schlüsselzahl iür den ^ Eisenbahn-

gütertarif bleibt einstweilen unverändert . Die Schlüsselzahl
für den Personen - und Gepäcktarif wird vom Dienstag , 2. Ok¬
tober ab auf 30 Millionen , d. h. um 50 Prozent , erhöht . In
der viertägigen Gültigkeit der vorher gelösten Fahrkarten tritt
keine AenderUng ein.

Reue Billionenlredite.
Berlin , 27. Sept . Dem Reichstag wurde heute der vierte

Nachtrag zum Reichshaushalt für 1923 vorgeleqt , der den Fi¬
nanzminister ermächtigt , für außerordentliche Ausgaben 12416
Billionen Mark sofort im Wege der Anleihe flüssig zu machen.
Zur vorübergehenden Verstärkung der erheblichen Betriebsmit¬
tel können weitere 20 000 Billionen in Schatzanwcisungen aus-
gegeben werden . Endlich können 3900 Billionen zur Anschaf¬
fung des Getreides für die Reichsgetreidestelle durch Retchs-
schatzanwetsungen aufgebracht werden . Sie sind aus den Er¬
lösen beim Verkauf des Getreides abzudecken. Von der Anleihe
ist der größte Teil , nämlich 6000 Billionen , zur Deckung von
Ausgaben zur Ausführung des Friedensvertrages bestimmt.

WM' Reue BeMms« "HW
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstälten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Der Mehrbedarf wird namentlich bedingt durch die infolge der
Markentwertung erhöhten Besatzungskosten , die Ausführung
Ver-Sachlieferungen , die Weiterlieferung von Kohlen an Italien,
die Bezahlung der englischen Sanktionsabgaben , die Entschädi¬
gungen für die von den Einbruchsmächten im Rhein - und Rühr¬
gebiet zwangsweise weggenommenen oder beschlagnahmten Gü¬
ter , insbesondere die Durchführung der Kriegsschädengesetze und
die stark erhöhten Besatzungszulagen . Fast 2006 Billionen sind
zum Ausgleich von Mehraufwendungen bei den außerordentli¬
chen Ausgaben für Besoldungs - und Lohnerhöhungen , sowie
von Preissteigerungen und Erhöhung von Tarifen bestimmt.
Obwohl auf allen Gebieten weitgehendste Einschränkung ein¬
getreten und neue Maßnahmen nicht zugelaffen sind, müssen
die Mittel zur Fortführung der Unternehmen erheblich ver¬
stärkt werden , damit diese nicht zum Schaden des Reiches un¬
terbrochen werden müssen . Die Mittel zur Abwehr der durch
den Einbruch in das Ruhr - und RheinlandgeSiet entstehenden
Schäden sollen aus der Anleihe um 1930 Billionen vermehrt
werden , und 2495 Billionen sollen als Darlehen an notleidende
Länder gegeben werden zur Fortführung der Verwaltungen
und wirtschaftlichen Unternehmungen der Länder und Gemein¬
den und sonstigen öffentlichen Anstalten.

General Horn Befehlshaber für Berlin.
Berlin , 27 . Sept . Für Berlin ist die vollziehende Gewalt

dem Befehlshaber des Wehrkreises 3, General von Horn , über¬
tragen worden , als Kommissar ist ihm beigegeben Polizeipräsi¬
dent Richter . Ueber die zu treffenden Maßnahmen werden au¬
genblicklich zwischen diesen beiden Stellen Besprechungen ge¬
pflogen . Truppenverschiebungen haben bisher nicht stattgefun¬
den und sind zurzeit auch nicht beabsichtigt . Die Meldung , daß
die Schutzpolizei dem Reichswehrkommando unrerstellt worden
sei, ist in dieser Form unzutreffend , da zurzeit noch gar keine
Ausführungsbestimmungen vorliegen , die das Verhältnis zwi¬
schen Militär - und Zivilbehörden regeln.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . Sept . Der Reichstag , der heute nachmittag wie¬

der zusammentrat , wurde um 5 Uhr vom Präsidenten Loebe
mit einem Hinweis auf die außerordentlich schwierigen Zeit¬
umstände eröffnet , dem er den Wunsch anschloß , daß die Rerchs-
regierung , gestützt auf das Parlament , stark genug »ein möge,
um alle Anstürme gegen die einige deutsche Republik zurückzu¬
weisen . Es entspann sich zunächst eine lange Geschäftsord¬
nungsdebatte , in der die deutschvölkischen , die deutschnationalen
und die kommunistischen Abgeordneten verlangten , daß der
Reichskanzler vor dem Reichstag Erklärungen abgebe und in
eine politische Aussprache eingetreten werde und die Kommu¬
nisten außerdem , daß die Notverordnungen des Reichspräsiden¬
ten und der bayerischen Regierung aufgehoben werden . Auch
die übrigen Parteien erkannten zwar die Notwendigkeit einer
baldigen Aussprache an , hielten es jedoch mr angebracht , der
Regierung zunächst noch einige Tage Zeit zum Handeln zu

lassen , wobei betont wurde , daß nach einem Beschluß des Ael-
testenausschusses die Aussprache am Dienstag stattfinden solle.
Die Anträge auf sofortigen Eintritt in die politische Aussprache
wurden darum gegen die Rechte und die Kommunisten abge¬
lehnt , ebenso die kommunistischen Anträge auf Aussprache über
die Notverordnungen gegen die Stimmen der Kommunisten und
der Deutschvölkischen . Bei der ersten Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die vorübergehende Aufhebung der vierteljährlichen
Gehaltszahlungen an die Beamten ergab die Abstimmung An¬
nahme der Vorlage mit mehr als zwei Drittel der anwesenden
Abgeordneten in allen drei Lesungen gegen die Stimmen der
Deutschnationalen und einzelner Kommunisten . Im gleichen
Stimmverhältnis wurden die Ausschußentschließungen über
halbmonatliche Zahlung der Teuerungszuschläge an die Be¬
amten und über die gleiche Behandlung der Ruhegehaltsemp¬
fänger angenommen . Dann fand der Nachtrag zum Haushalts-
etat in allen drei Lesungen Annahme , der die Ausgabe von
weiteren 10 Billionen Mark Schatzanweisungen vorsieht . Auch
das Postscheckgesetz betreffend die Abrundung aller Summen auf
volle 1000 Mark wurde endgültig angenommen und das Ge¬
setz über die Aenderung des Paßwesens dem Rechtsausschuß
überwiesen . Für die morgen nachmittag 4 Uhr beginnende
Sitzung stehen die Aenderung des Bankgesetzes und kommuni¬
stische und deutschnationale Anträge über die Aufhebung der
Ausnahmeverordnungen des Reichspräsidenten und der bayeri¬
schen Regierung auf der Tagesordnung.

Ein Aufruf des „Vorwärts ".
Berlin , 28 . Sept . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Auf¬

ruf des Vorstandes der sozialdemokratischen Partei und des
Vorstandes der sozialdemokratischen Reichstagsiraktion an die
Parteimitglieder , in dem es heißt , daß alle , die zum Staat ' und
zum Volk halten , jetzt alle Kräfte sammeln müßten , um der
Regierung zu helfen , die deutsche Republik und die deutsche
Wirtschaft vor dem Zerfall zu bewahren . Die Parteileitung
werde in ständiger Fühlung mit der Reichsregierung und mit
den Organisationen bleiben , die bereit seien , die Republik zu
schützen. Jede Sonderaktion müsse unbedingt unterbleiben . Die
Arbeiterklasse werde die deutsche Republik zu verteidigen wissen,
sobald der Ruf der Partei an sie ergehe . — Eine Entschließung
der Landesinstanzen und der Landtagsfraktion der sozialdemo¬
kratischen Partei Sachsens tritt für die Einheit des Reiches und
für die Erhaltung der Republik ein . Die 'ächsische Regierung
biete Gewähr dafür , daß die Republik erhalten und Ruhe und
Ordnung gewährleistet würden.

Sämtliche Verordnungen gegen den Ruhreinbruch aufgehoben.
Berlin , 28 . Sept . In einer Sonderausgabe des Reichsge¬

setzblattes erschien gestern eine Verordnung des Reichspräsiden¬
ten und der Reichsregierung , wodurch die aus Anlaß des Ruhr¬
einbruchs erlassenen Verordnungen mit Wirkung vom 26. Sep¬
tember ab aufgehoben werden . Laut „Vorwärts " teilte gestern
der Reichskanzler den Botschaftern der Entenieregierungen den

EmllWeifWiU.
Die zunehmende Arbeitslosigkeit gibt Veranlassung, die

Gemeindebehörden auf die Notwendigkeit der Einrichtung
von Notstandsarbeiten hinzuweisen. Bei der Gewährung
von Erwerbslosenunterstützung, worunter auch Kurzarbeiter¬
unterstützung verstanden wird, sind die ergangenen Anordnungen
genau zu beachten. Erwerbslose unter 18 Jahre « sollen
von der Fürsorge ausgeschlossen sein, ebenso weibliche Per¬
sonen, die Arbeit in der Hauswirtschaft finden können. Ver¬
dienst aus Gelegenheitsarbeit ist gemäß§ 12 derV.-O. vom
1. November 1921 (Reg.-Bl. S . 1337) anzurechnen.

Die vom Bezirksrat am 24. November 1919 erlassenen
Meldevorschriften, die sich auch auf Kurzarbeiter beziehen,
müssen streng eingehalten werden.

Die Arbeitgeber werden ersucht, bei Auszahlung von
Kurzarbeiterunterstützungen sofort der Wohnortgemeinde die
Namen der Empfänger mitzuteilen. Die Unterstützungssätze
sind bei den Gemeindebehörden zu erfahren.

Neuenbürg, den 26. September 1923. Oberamt:
Wagner.

LieWlung M1.Mer IW.
Die Gemeindebehörden werden auf die Verfügung des

Ernährungsministeriums vom 21. September 1923 über die
Vornahme einer Viehzählung(Staatsanz. Nr. 222) aufmerk¬
sam gemacht mit dem Anfügen, daß die Ortsliste von dem
Ortsvorsteher unter Beachtung der ihr aufgedruckten Bestim¬
mungen abzuschließen und bis spätestens8. Oktober 1923
an das Oberamt einzusenden ist. Die Vordrucke werden den
Gemeinden heute zugesandt.

Die Zählung erstreckt sich auf Rindvieh, Schafe,
Schweine und Ziegen.

Gleichzeitig sind für die Bezirksfarrenschaubehörde die
Zahl und Raffe der in den einzelnen Gemeinden vorhan¬
denen Kühe und sprungfähigen Kalbinnen (je getrennt), so¬
wie der Bestand an sprungfähigen und zur Zucht verwendeten
weibliche« Schweine« und Ziegen zu ermitteln und dem
Oberamt zu berichten.

Der Ortsliste ist eine gedrängte Darstellung über die
Ursache der in den einzelnen Viehgattungen eingetretenen
Verschiebungen beizufügen.

Neuenbürg, den 27. Sept. 1923. Oberamt:
Wagner.

8eWre»i>llKmiise«ek.
Mit Wirkung vom 24 . September LS2S ab sind

die Kaminfegergebühren weiter erhöht worden(vgl. „Staats¬
anzeiger Nr. 225). Die hauptsächlichsten Sätze betragen nun
«ebe « Anrechnung der Umsatzsteuer:
zu Ziffer1 der Bekanntmachung im „Enztäler" Nr. 217

vom 17. ds. Mts. 5920000
zu Ziffer2—4 a. a. O. . . . je 1480000^

Reueubürg , den 27. September 1923.
Oberamt:
Wagner.

I liefert rasch und billig die
Ayl E. Meeh'sche BarbbrvSerei.

Bekanntmachung.
Arbeitgeber-Abgabe.

Durch Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 14. September 1923 ist § 3 der Durchführungsbestim¬
mungen vom 23. August 1923 zum Betriebssteuergesetz vom
11. August 1923 dahin abgeändert worden, daß die jeweils
fällige Arbeitgeberabgabenicht erhoben wird, wenn sie das
200 fache des Betrags nicht übersteigt, der am 10. Tage vor
dem Fälligkeitstage für die Beförderung eines Briefs bis zu
20 Gr. im Jnlandsverkehr jeweils zu entrichten ist. Diese
Bestimmung findet erstmals Anwendung auf die am 25. Sep¬
tember 1923 fällige Abgabe.

Reuenbürg , den 27. September 1923.
Finanzamt.

.4

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Calm¬
bach und Umgebung bringe ich hiermit zur Kennt¬
nis, daß ich im Hause des

Hem Kul Eitel,HöfeneOchei«WMch
eine Verkaufsstelle eingerichtet habe.

Ich empfehle mein Lager in
la . Weiß- und Krotnrehl.

Meizengries
und verschiedene Fnlterurtikel.

Der Verkauf beginnt am Samstag , 29 . Sep¬
tember, und wird vorläufig auf die Tage Mitt¬
woch und Samstag beschränkt.

Hochachtungsvoll!

Georg Faitzt,
Kunstmühle und Landesproduktengroßhandlung,

Mühlacker.

Korrespondenz-
Unterricht

sucht abends junger Mann
gegen gute Bezahlung.

Angebote unterF. K. 100
an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle erbeten.

Tüchtiges

Mckcdvll,
nicht unter 20 Jahren, mit
guten Empfehlungen gesucht.
Vorzustellen von2—4 Uhr.

Ma Daheim. Mddad.

von der Regierung angeordneten Abbau des Volke,. ,
standes offiziell mit . In parlamentarischen Kreisen > ^
herrsche die Ansicht vor , daß die schnelle Besetzung ?"
terposten in Paris und Brüssel zur Einleitung vnn
lungen über die Wiederaufnahme der Arbeit im
und die Regelung der Reparationsfrage notwendig,-
„Deutscher Allgemeiner Zeitung " hat die Zentrums^ ' ^
Reichstags einen Antrag eingebracht , der die Reichs!
U -Ucht, die " Betracht kommenden Refforts anzuwI, ^ s--i,- frWrederöelebuna der industriellen und doi- r
Wiederbelebung der,  industriellen und der gewerblich Mi-WS
keck am Rhein und mi Ruhrgebiet nnt möglichster M --
gung öffentliche Aufträge bereitzuhalten und zu deir ^ -ht
führung weitgehende Material - und LohnzuschK zu . K' ^ » ahn

«I!Bl biüd
SlMi

Französische Vorbereitungen für die Rhrinredui »,
Brüssel , 25. Sept . Der aus Paris inspirierten !

Belge " wird mitgeteilt , daß am 21. ein großer Kabinettŝ -,
fand , dem der Marschall Fach , Tirard und Genera, Z?
beiwohnten . Besprochen wurden die militäpolitiiche»
schaftlichen Maßnahmen , die im Falle einer LÄachu, ? Li,rd->
Rheinprovmzen vom Reiche dringend erforderlich sein iid-rz-it
Man erörterte sowohl die Umgruppierung der VcsM, ^ '
Pen, als auch die Einführung einer neuen Währung , Ab?«?
telversorgung , Oeffnnng der Westgrenze . Mars « 2
einen Vortrag über die militärischen ^tärischen „Schutzmaßnahmê "
der Ostgrenze des vom Reiche losgelösten Rheinlnndcs
für eine scharfe militärische Abgrenzung ein und wmk-

sucht, sich hierüber in dem nächsten , für folgenden DoW,^

AM '

Serie!

Mgen
leleii, >

e«>

angesetzten Kabinettsrate eingehend zn äußern.
Englische Unklarheit und Besorgnis über Sie Laa? i«

Deutschland.
London , 28 . Sept . Die ernste Entwickelung in

bildet das Hauptthema der gesamten gestrigen Abendprelie
ber die Bedeutung der Maßnahmen für Bayern und das'
scheint eine beträchtliche Unklarheit zu herrschen. Eia Teil

»!

Presse gibt der Ansicht Ausdruck , die Ausstattung Geklers> » 2'"!!."
. " " ' " Deutschland sei KL Em

M n-«LL
' m. Ei
,reanbei!

Üblichen
- " Der

außerordentlichen Bollmachten für
bayerische revolutionäre Bewegung gerichtet . Bon
Seite wird zum Ausdruck gebracht , daß die Ernennung »,
den Zweck verfolge , die Bewegung Hitlers mederzubalieii
von manchen Blättern als Monarchist und von and-w/AU Aail
Kommunist dargestellt wird . In offiziellen Kreisen wird̂ M/'
terhin die Entwicklung der Dinge mit Besorgnis verrola' KbM" ^

» »« MM
London , 28 . Sept . Reuter meldet aus Moskau, cs x Amiblit

laute dort von unterrichteter Seite , die deutschen Komma» M nicht!
hatten sich bei der Moskauer Partei um Unterstützungsich ?, M di
kommunistische Bewegung in Deutschland bemüht, die, «iy« siesell
erklärt hätten , entscheidende Ergebnisse haben werde. Sie's Mich erk
ten die Antwort erhalten , da der friedliche WiederaujhU» Mt vor
Hauptziel der Moskauer Kommunisten sei, könne eine M Wn des
stützung nicht in Frage kommen . M M

, Mgen^

Metzger-Innung. L'
Neuer Kleifchpreis ab Freitag , 28 . Sept. ISS Mi UN

Ochse«- «. Rindfleisch per Pfund 36 W W'N»
Kuhsteifch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

3V

Oberniebelsbach , den 27. Sept. 1923.

Einladung.
Musik- und Sangesfreunde sind zu dm

am 8V. September im Feftsaal « - es
Schulhauses in Gräfeuhause«

eiseits h>
ich! damit
d ihren
r nichts
j die Gl

l «Mehrer
ll dem El
Mch lehn
«eben Hai
ü heroiscl
ig, Nur!

stattfindenden

Konzert
freundlichst eingeladen.

Männer -Gesangverein „Eintracht"
Niebelsbach.

MM

«genW
baden Hinei
es, jetzt nid
herzakasen
Wirken, n
einesesleE
Kritik ant
aber jetztl
' s Spiel
werden gep
'Hl laiedei

Frankr
!Nsoll
chieren!

l, wei

Dennach —Loffenau.

HochALits- EinaSunSß
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Br

kannte zu unserer am ^
Sonntag , de« 3V. Sept . 1923

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in bas Safthaus zum „Hirsch"

freundlichst einzuladen, mit der Bitte dies
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Ochner,
Sohn des Friedrich Ochner,

Anna Seeger,
Tochter des Jakob Seeger in Loffenau.

Kirchgang 11 Uhr in Dennach.

Mim Pri
Hnillgla
Merklär,
M sitzen
WUil so'
»HM«
Md damit
Ad«ein

! schm Zpp
als sc

Mck Ms
Wicht,
Mannen
mauch

ist niä
dir und̂
Oschen!

' '' mit de

Einen Posten
Is. RiMer-i

(» rötze 31- 48)

Mhats
Einer

Micklun
«As und

ltdrität!
dem ges

'vbaherrs
Aren, de
Dt es.

zu
Mg. A
G gewa
Herenl
^ aufz
" Tage

beran
kn ros

verkauft sehr billig .
Gottfried Hummel, Dobll Köln,


	[Seite 997]
	[Seite 998]
	[Seite 999]
	[Seite 1000]

